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Tager-Rundjchau.
Keichelage it't ein fflt|e|)(itliDutf jugegnngen, »an, dem

ijubesrat jlalillijäie Austmhmen der Parräie von Welzen,
... Menggetreide , Mijchjruchl , linier , Gerste , Mnls , svtvie
>,,! ikrzengnissen der Gelreldemüllerei für die menschliche und
». Ernädrnng nnvrdnen knnn . Die Aujnnhme lnn » sich er.
r »ns die tvndwirtschasllichen Unternehniungen , uus .stnndeia-
^nveröebelriebe , sowie auf die Vorräte im Gewahrlam von
Iniiifii und össenttich rechtlichen sivrperschosten und Aerbiin-
"Mqemeine Ausnodnien sind ciftuialiq in zwei auseinander,

»eii Andren »arznnehme », sanier srühestens olle vier Jnhre,
i bürlcii nur Stagen gestellt werden , die sich uns die Barrnie
tu, oder die genaue Bezeichnung des Betriebes und seine

betreffen. Jedes Eindringen in Vermögen ». und ü :n=
»insoerl)ältnl | |e soll ausgeschlossen sein,

«nehmende De>:lschsreundlichfeil in Lisah-Laldringen, Laut
istg," bat sich in EisnstLail,ringen eine beträchtliche Anzahl

„er Geistlicher zusainniengeschiossen , »in sich soviel wie mag-
Vr beiitschcn Sprache zu bedienen . Das ist ein Zeichen , das,
jüngereGeneration beginnt , engeren Anschluß an die deutsche
„„ in,b Sprache zu suchen. Weshalb auch nicht ? Stellt der
MuihringifrfK Sprachenstreit " ninhrhastig kein unlösbares
til-m dar ! Die Ursprache Elsas,,Lothrliigens ist das prächtig,
u»,„lisch, und selbst das haben die Französlinge immer niehr
„allen der gallischen Sprache verdrängt
Pie Nachwirkungen der Zuberner Vorgänge , Die „Snd-

Me tonscrvatioe Korrespondenz " iästi sich von Sirnsjburg
,H „, Gegenüber den tllnseindnngen elsässischcr Blätter , die aus
, llersessiiiigdes Generals », Deiniliiig driiigen , ist nusdnirkiich
judelleti, äaft dieser Fall siir die nächsten Jahre nicht in Frage

kann, es ist im Gegcnieii zu erwarte », daß der Kaiser de»
«innen General bei seinen , in , Ansange nächsten Monats zu

„den Besuch in Strahburg duräs besondere Ehrungen ans.
: wird, — Solange übrigens der Zuberner Magistrat seine

.. , „sch, gründlich ändert und an Stelle des » rrn Knüpsler
In,derer Bürgermeister tritt , erhält Zobern überhaupt kein

'Ins  mehr, — Weitere Mastnrchnienuns nillitärischemGebiete,
i,»Montiere die Garnisonierung der etsässisäien ülekruten in oll«
i,scheuGarnisonen , dürsten bald zu erwarten sein,

Freiherr Mumm von Schwor,enskein wieder im Dienst , Der
„fahrigedeutsche « otschaster in Peking , Freiherr Mumm von
«irzciistein , der 1601 an Steile des im Aoxerausstande er.
rttltn Freiherr » v, Ketteier Gesandter in Peking und t !MK> Bvl-
ur ii, Tokio wurde , nahm be.anntlich seinen Aosäsied , weil es

. i,„ fernen Osten nicht mehr gefiel und ihm ein anderer Bot,
•iiorpofiennicht übertragen werden konnte , Aach Mitleilnngen

„lägt , Aundschau " ist anzunehmen , dos, Freiherr ^ von Mumm
eine» Botschasterposten in Europa übernähme , Für den Fa »,
sichein solcher auch seszt nicht sinder, sollte, wäre es wohl mog-

, chiher einen anderen Posten aus dem Gebiete des ui 'Slvärt,
- msles des Deutschen llieichgs erhielte , Damit scheint gesagt

iden zu sollen, daß Freiherr v. Mumm Nachfolger des Unter»
ntäelreiärs in . Auswärtigen Anne , Zinunelinann , werden solle,

Michwiederholten Angaben gern Lotschaster werden und mit
rliebenach Japan gehen würde,
üeürireichischkr Besuch in Mün,

itrie „ach Ankunst des Erzherzogs » , „
»es Joses, „Soeben Hube id; zu meiner grofzen Freude Franz
itinand» hoäswillkoniinenc » Besuch empsangcn . Unsere Ge
«ln, weilen in dieser Stunde in treuer Berede,mg und auf.
iliptr Freundschaft bei Dir und dankbar erinnern wir uns der
itn Liebe, die Du nur und Marie Therese in, vorigen Jahre i»

i erwiesen hast . Möge Gottes gütige .ihand über Dir und
;;kiii erlauchten i'zause lvalten . Dies ist der von iserzen kom»
ede Segenswunsch , mit dem Btarie Therese und ich Franz
rtiiiarchbegrüßen,"

live interessante Plauderei über die deut 'che Wirtschostspoiilik
liie,„ licht Aibeu Ballin , der Generaldirektor der chapag , im
Iss", Ballin stell, einen Stillstand in der Expansion des
»friienWelthandels infolge bestimmter Fehler der Hoheit Politik
, inomii ein Stillstand der deutschen Srliissnhrt zusammenhäng«
h fährt dann kort : „Ich vertrete die Ueberzetigung . daß es snr
eilrl'iand ganz unmöglich ist, eine guie Auskauospoiiiik zu
■rticp, solange mir für die großen Bedürfnisse der Industrie und

Siidie deii jährlich so erfreulich sich steigernden Ucbersthnh des
iljchei, Aalionalvcrmögens reservieren zu müssen glauben nnv

kliislands-Anleihen in den weitaus meisten Fällen uns
liier» gcmeinsain mit anderen Möchten beteiligen , aber als
«rdige Geldgeber für die europäischen und riberseeischen
aien selten und immer seltener austreteir, " _

ünchen, Der König telegen,
gs Thronjotgcrs au den Kaiser

W,tltrr,r,l >»M»I>» tt.
Abbazia,  14 . April . Der Minister des Aeußern Graf

Berchtold . der italienische Botichaster in Wien , Herzog von Aoarna.
der österreichisch-ungarische Botschafter in Nom . Merey und
Eektionsches Aras Forgach sind hier eingctrosfen . Am Nachmittag
traf der italienische Minister des Aeußern , San di Giuliano , ein.
Der Kurort ist festlich beflaggt.

Wien.  14 . April . Das „Fremdenblmt " schreibt : Es ist eine
vieljührige Tradition , das; bie leitenden Staatsmänner der Drec-
btlndrnnchte von ^,eit zu ĵcit eine persönliche Aussprache ballen.
Die Dauer der diesmaligen ^ usammenkunit weist daraus bin , wie
intim s'.ch das Aerbältnis Mischen den Verbündeten gestaltet hat.
Der Begegnung sind als neuerliche Beweise der immer mehr sich
entwickelnden herzlichen Beziehungen die Besuche des Deutschen
Kaisers in Schönbrunn , Venedig und Miramar voransgcgangcn.
Die günstigen Resultate , welche die beiden Verbündeten alt » der
abgclansenen Krise uno ans dein vertrauensvollen Zusammen¬
arbeiten gewonnen haben , bilden die natürliche Erklärung dafür,
daß jede neue Kundgebung ihrer Freundschaft alle polnischen
Kreise hier und dort mit Befriedigung und mit der Empfindung
eeiüllt . das; dadurch auch den künftigen Bestrebungen zur Wah¬
rung des Friedens ebenso der Weg gebahnt wie dadurch der Be¬
festigung schon' erreichter Erfolge gedient wird . Oesterreich -Ungarn
lind Italien haben die der Geltendmachung ihrer Ausfassungeu
innerhalb des europäischen Konzertes gewiß auch die Tatsache zu
danken , das; der deutsche Verbündete ihnen unverbrüchlich zur
Seite stand . Deutschland . Oesterreich-Ungarn lind Italien verlor-
pcn , eine Stimme von Kraft , über die Niemand hinweggehen
kann . Diese Kraft und die Friedensversicherungen der außerhalb
des Dreibundes stehenden Negierungen gestatten die zuversichtliche
Hossnnng , daß Europa auch fernerhin die Segnungen des Friedens
genießen wird , dessen Sicherung der hauzusächlichste Lwock der Er¬
richtung des Dreibundes war.

Rom.  14 . April . Die Blätter widnren der heutigen Be
gegnung des Grafen Bercluolo mit dem italienischen Minister des
Aeußern d, Sair Giuliano in Abbazia lebhafte Komentnre . Sre
betonen besonders die politische Bedeutung der Zusammenkunft uuf
das ^ tlfamnrengehen zwischen Italien und Oesterreich , weisen aber
auch auf die ungünstige Lage des italienischen Elements in Oester
reich hin . die zu bessern im Interesse der verbündeten Staate«
oder vielmehr im Interesse beider Staaten läge.

Paris,  14 . April . Die Begegnung des Marchese di San
Giuliano mit denr Grasen Berchtold in Abbazia wird von inehre
reu Blättern eingehend erörtert . Der „Tempo " schreibt u.
Italieit verfolgt eine eigens Mittelmeer -Politik außerhalb
Rahmens dcc mit Frankreich und England abgeschlossenen Ab-
lvnnnen , die zwar itvch imnrer bestehen , aber ossensichtlich zun»
größten Teil ihren "»weck erfüllt haben . Für die netten Bestre-
bnngen , welche Italien im östlichen Mittelineer hegt , will es feine
Bereinbarnngen a »isfch!ießlich mit de>t Dreibnndnrächten treffen
tind sich ans diese allgemein stngen . Es ist deshalb natürlich , daß
es das Bedürfnis entpsiudet , die Bande , drirch die es mit seinen
beide» Verbündeten verknüpft ist. nach enger zu gestalten . Dies
ist logisch.^ ebensv logisch ist es aber auch, wenn die Mächte der
Tripie -Entenle angesichts der sich ansdehnenden Aktion des Drei-
bnirdes die Notwendigkeit einer engeren Bereniigung entpfinden.
An gewissen Stellet ',, nanteittlich in Petersburg , tritt man sogar
dafür ein , die bestellende Entente durch bestintmte Verpslichttlngen
zu ersegcit und diese Vthpothese wird vielleicht auch iv Abbazia er¬
örtert werden Aber lvenn auch die Reise Giulianos Beachtung
verdient , so hat sie nichts nngewöhnliches an sich. Die Triple-
Entente ist drirchaus nicht gelockert und ohnmächtig . Diese gleichen
Bedinglnigen der beiden bestehende » diplomatischen Kombinationen
sind die beste Bürgschaft dafür , daß der Friede nicht gestört werd .m
wird . — Das „Journal des Debais " hebt iitsbesondere die Neben
buhlet schasi hervor , die sich zwischen Oesterreich und Italien angeb¬
lich in Albanien ojsenbarl nitd meint , das; diese Rivalität nun auch
unerwarteter Weise auf einem anderen Gebiete , näinlich in Klein¬
asien zu Tage trete . Gras Berchtold »cnd San Giuliano werden
jedeniallc ' feinen Mangel an Gesprächsstoff habet «.

Paris.  15 . April . Das „Petit Journal " , dessen Leiter seil
Ninister des Aeußern Pichoit ist, erörtert an-

Ttanffucf . Ein Kondor Schlafwagenzng . An , vsterman-
iag hatte der um 10 25 abend '. »VN hie , Nach Berlin adMhendg
lttZag neun völlig dcscßic Schla,wagen , 0»n e»0 nicht muül ch war,
diese mit dem Zuge selbst zu bcsurdern . gmgen sie ako « ander-
Schlaswagenzug mich Berlin ad , .

_7ßj, , Kriininoipolizei warnt vor einer Bericner Firina,
Markdaiinsli , die in mekcu Zcittmgen Inserate erlaß ! zur lieber.
„ahme van Ncbenbeschäjiigung und „ ennarbett de, c,nen , Tnge ». »
verd enst van « , l«, L,e Mbenbeschäsiigung besieh , in der FÜIInngs
und dem Beririeb ovn lbiechkijsen, .Personen , d,e sich hierzu ge.
mi,men lassen , gcrnien mit dem Etrnsgeseßbnch ,n Kansttkt,

— Aus den , gestrigen Biehnmrki wnr da »» Geschast in « Uti>
Biehgaittingen ri .hig . Am Bi -.d- rmark , wurde nahezu geraum,.
Kälber und Schafe wurden auavertansi . « chwcine hinleriießen
lleberstand,

. -u» her icHcn Zeit wurden wieder ansmllend viele i > Zug-
dicbsiähie aiwgesühri . Während der Fe >" kogc wurde e,»cn«
i .errn im » »Zu « Baden -Baden - Frank >rt dac->,errn
mit JC Ä cn. Einer

Portenronnaie!
Dattte wurde aus der Ncisa

Diilfe!dors " iiach ' Frankfurt das chandlähnchen geöffnet in ' k,
daran » du» Portemonnaie mit deni darin befindlichen Geld iiiid
gnhrkarle gestohlen . Die Diebe stihren ihr chnndwerk soft au »-
schiießliä, nur im starten Gedränge an »,

— Ein Müsilcr nn » Mannheim , der vargcstcn , l>>°r Zügerei I
frühe ''!' Brüllt ; n besuchen . Die hier lufcienjut tft^

mißhnndelte da » Mädchen , weil sie da » Berhäiini « anflöfcn luolllf,
in derart roher Meile , daß die Bedaueriiewerle mehrere innere
Berleßungett erlitt und naä > dem Krgnicnhau » übersührt werden

Bei einem Fnniiliennnssing mit einen , Antamabil , Lei,
em Weißbinder, „ eisier au » Aiederrad nmernahn, , uücrschlug sich
da» Amv durch zu starke» Brunsen . Die Insassen wurden hernns-
geschicodert , der Weißbindernieister und ein Freund van ihm o-
litten schwere Berleßunge », die übrigen Jnsnßen kamen mit leid ) «
len Berieslungen dnvan,

_Der Diftnnzmnrsch i'ianibnrg —Wiesbaden für Bernjsgeher.
der am Sämling zum Ansirng gelangte , endete „>t, dem Sieg«
de» Berliner » Rudvls cheiduü , Zweiter wurde :lle,IH-Wiesbaden.
In »gesamt crrcichicn lü vnn W gestarlelc, , Teilnehmern da » Ziel,
Die 50 Kilomeler lange Strecke legte der Ersiere i» i  Stunden , .11
Mm , und 27 Sek , znrüä,

— Mil militärischen Ehren mnrde um Oslernmniag i» König-
stein im Taunus der 7!
beerdigt , der in, Jnhre

Kurze »» der
läßlich '

frühere Mi , .
^usaiutnenkunft dl San Giulianos mit dein («lrasen

Berchtold die Bcziehungeli pvischen Frankreich :mb Italien iu»b
r Drei 1schreibt it. a . : Es ist «nvhl möglich, daß der Dreibund bei seiner

Erneuerung iin Jahre 1ü12 nicht geättdcrt wurde , Biel zmei -el-
hastcr dagegen iß cs . ob «licht irgend ein. neues Abkommen be¬
treffend dav Mittelmoer . die Adria lind Nordasrita hinzugesügt
wurde , lieber diesen Punkt blanchten wir eine Aufklärting . die
sich in keiner amtlichen Erklärung des italienischen Ministers ftnöct.

Nafsauische Nachrichten.
Schicrstcin , Ein nnsrciwillige » lalle » Bad nahm Montag

naihnnimg eine junge Wiesbadener Dame i,, ' Schiersteiner .i)njrn.
Sic vergnügie firt) in Gejclljchnji mehrerer jniigcr Leute mit K»b» .
fahren , 211» sie nun in einen anderen Kuhn springen wallie , ver-
schtte sie ihr Ziel und iprnng neben de» Knnn d» et > in du»
Walser , Ei » ichncll bcrbeieilender Fährmann rettete die Wog.
bnisige nn » dem nassen Element , Eilend » wurde sie in den triefen-
den Kleidern n» die Bahn und nach Wiesbaden geschasst.

71jährige « ärincreibesißer Lorenz Darnnnf
ie IS71 al » Fnhneitträger de» 1, « niallian»

de» 2,"Na <sa„ iIchen Jnsanierie -itlegimenis Nr , hh die erste denijä,«
Fahne nach Paris hineinirug.

Wriibnrn , Die Polizei Hai hier die Parstihrung der Passil'iiö-
spieie im Kinalheaier verbalen „ nd du ». 'Berbvi dmii I benziindil,
daß die Lebens und L . ideiwnelänchie llbristi inrh , v>tt »iliä , ,z»r
Dnrstellmin gebracht weiden dllrle.

RllerUi ausd<r amgrsrml.
MainDer  Festausschuß des deutschen Volkstracht

lensestes.  Dem seht noch verschiedene bewährte Kräfte beige¬
treten sind, ist entsig mit den Vorarbeiten beschäftigt . Da der Be¬
such des Festes durch das .Ferzogspaar von Sachsen -Kobnrg Gotha
feststeht, wird aller Voraussicht »ach auch der Großherzog vcnl
.Felsen nebst Getnahlin sich hier einsinden , wenn sich die Thüringer,
Franken . Schwarzwälder . Vanern . Oesterreicher . Scltwälme »'
ichessen), Tiroler , Sctiweizer . .Holländer tind l«och andere in ihren
sarbemeichett . entzückend schönen Volks !rächtet« am alte »» deutsche »»
Rhein die .Fände reichen. Atls d^.i verschiedenste «' dentschei« Gmien
werden zum erstenmal die reizvollen alten Volkstänze der Oeisent -
lichteit gezeigt . Die Trachlenteilnehmer werden nur in vollständig
echter Bac .eriitracht zngelasjen . echt von den ^lagelsäuthcn bis zur
Schneidfeder bei den Burschen und von den Schuhen und
Strünipsen bis ,',«>««« Ohrgehänge cmd zn»«i Trachtenhut bei dea
Diandeln . Die Trachteuteilnehn «er haben beim 1, decitfchen Volks«
trachtenfest keine», Eintrittspreis zu bezahlen , sondern haben so¬
wohl zum Festplag wie in die Skadthalle freien Zutritt.

— A>n Montag nachtvittag mußte die Vorstellung der ..Fieder«
tnaus " im Mauizcr Sludttheclier ausjalleti , weil kein Pttbltluin
erschienen war ; diejes hatte c-o vo »gezogen , sich an dem schönen
zweiten Oftenag »n der Natur zu ergehen . Offiziell hieß es aller«
dittgs , einige .üauptom steiler seien erkrankt.

am Nheinc . Ei >« tnlit .derliehl 'ches j.koi»d»
Beschauer geg"nwä >tig ouf der Re »se von
Bingen dar . Die >)vhen rechts und lints

des Stromes «inben ihr hlütenrcichcs Frühlingsgemand anoeleg »,
wie ein gleiches wo !,' weithin in Deutschland k,iu,n zu sehen sein
dürfte . All die vielen Tuusende von Obstbäumen , die einem
lichten Aaldo gleich, die rheinhessischctt .<)ttgel und die Ichnialo
Ebene int Nheiliga .i be&erlcn , stehen ießt in; vollen Vliitenschmucke.
Da sind Zllnächsr d:e ttttlfangreichen Aprikosen - und Piirsichplan-
tc,ge'.' hinter Mombach , die dus ganze wellenfännige Vvrgeländo
des Lettiabcrges wie nul einen , duftigen , weiß «ind rot gefärbten
Ricsenschleicr überziehen . Bo » Bndenheitu losen Tausende n »d
alnr T - »sende von blühenden Kirschbäumen die dort mehr zurück«
tretenden Aprikosen unt » PsirsichbäiNttc ob . Vir nacii Ingelheim
r . icltt das d iftige Blütengewand . Stundenlang zieht der Wanderer

Frühlingszaubcr c
schoilsbild bictct sich hem 1
Mainz rheinabmärts bis :

«scb Mstrrkos.
Tine Bauerngeschichte au» dem Taunui,

Don F r i tz R i sze l.
(Nachdruck »erboten .)

ch>! einen burd ) die Bitte » einrichs bewirkten Erlaß
regierenden Herzogs hin , hatte die Kirchenbehurde btc

Ziehung der Scheidung Heinrichs und Anne Magrets be>
'müql. jo daß das betreffende Urteil schon vor einer Wochc ge-
flen worden war . Auch war es. den vereittten Beslreb »mgen
r .ii? and » ansjvrgs gelttttgen . die Mutter zur Einwilligung
der Heinrat Hansjvrgs and der fchäneit Müllerstochler z«l be-

Schilling war durch die vielen überstandenen Seelen-
misrlc geworden , jic hatte cinsehen gelernt , daß das wahre

l des ßerzöns nicht allein vom iridischcn Besiß abhänpt . Wohl
i"' sich in wiedercrlvachtem Stolze nochtnals gegen die Ber¬

ing gewehrt , doch war ihr Widerstand a,4 die eindringlichen
'stell,ingcn Heinrichs hin , der feinen geliebten Bruder » ans-

unter allen Umständen glücklich wisset« wollte , tntmor matter
tnottcr geivorden und schließlich ganz erlahmt , als be'de

il"'' sie aus di" gefährliche Mitwisserschaft des Grnndmüllers an
sniHerrn Borgäitgen hingewiesen . Attch ließ sich gegen das

* selbst ja weiter nichts eittwenden . als daß cs nicht fo be-
war. wie dies Frau Schilling bei ihrer künftigen Schwieger
gewünscht hätte . Pantine war von „»nsterha ' iei» Fleiße

^o >-. halt, genoß den tadelloiesten Nus und stach in betreff ihrer
" "" Erscheinung die reichsten Batierntvchter in der ganzen

>us. Das muntere Ding würbe übrigens mit foincut immer
Frohntnt einen ganz anderen , «rischeren Geist in die um
‘»io des Rodeuberger Ho,es bringen , wenn es daselbst als

schaltete. Mochten die mit heiratsfähigen Tochter » ge
rr n ^ »oßbauerit der ilnigegend - samt dein Bette» Weirittger

Olafendarüber rümpfen , daß Hansjorg keine bessere Partie
j ' ir sie. die Mcittei . war es die Hauptsache , daß ihr heiß

•er Sohn wahrhaft glücklich wurde . -
- >e-> halle Frau Schilling alles erwogen und »vor am letzten

ohne etwas von ihrer Absicht zu sagen , im höchsten
>ieinen, ungeheuren Regenschirm bewaffnet , in der Rich-
' dem Gaigenkvpj davon gegangen , nachden « sie ihre Sohne
»alle, ihre Rückkehr in einigen Stunden zu erwarten . Mit

allen Entschiedenheit' war sie au,' der Grundmühle in die 'Wohn
•/ '»(» trete», hatte , ohne das Vergangene mit einem Wort zu

dem Müller und feiner Tochter derb die Hond geschiit-
''"ii beit»1 ersucht , sich fertig 311machen , nn« mit ihr nach denr

Mblrgkr Hof z„ gehen . Ehe sich Vater und Tochter von ihrer
"raschl,,,g erholt halten , waren sie von der resolnten Frgtl

schon über die Sckiwelle geschoben worden . Aus alles Fragen der
wißbegierigen Patiline . was denn um Hinunelswillen lvs sei. er¬
folgte seitens der Bäuerin nur die Antwort : „Des werft Du schon
sehe', kontm ' nur mit!

Der wortkarge MüNerandres hatte nur glückselig qelächelt lind
mit dein Kopse gettickt. während er die .Ha »lSti,re bedächtig sch-o'z
und mit langsamen Tcknitlen den vorauseilenden Frauen folgte.
Er wußte , nun wurde alles gut und fern liebes Ku -.d giückirch wer
den . Denn daß d:e ßolze Herr, » des kliodenberger Ho,cs felb 't
auf die Gnindmühle kam und ihn lind dis Tack,,er abhvlte , das war
ihn, dcr sichere Beweis dajür , daß Hans,örgs Liebe den Steg » her
d. n Widerstand der Mutter davongetragen hatte . Ans dem '.»ioden-
berger Hof lwtte es dann eine stürmische Verlobtingsszene gegeben,
bei welcher Hansjärg in alter Lustigkeit abwechselnd die Braut,
die Mutter , den Bruder und den Grimdmüllcr umarmte . Bis
in die späte Nacht hatten die Gläser aneinander geklungen tmd
selbst über Heinrichs ernttes Geticht war bei dem Anblick der
Gliickscligkeit des jungen Brautpaares ein zufriedenes Lächeln ge¬
flogen . . .

Die Leute in , Dorfe halten nach der unerwarteten .Hem,lehr
Heinricus und muh doßen fast ebenso unerwarteter Versöhnung
mit de, Stiesmutter allerd,ngs viel zu munkeln und zu vermntcn.
Man erinnerte sick, daran , daß die öffentliche Meinung Frau
Schilling beschuldigt hatte , den Stiesfohn um icin Erbe gebracht
z», Hai e„ » nd daß Heinrich selbst vergeblich Schritte unternommen
hatte , um die Stiefmutter zur Anerkennung seiner Rechte zu zwin
acn Die Stiesmutter hatte doch beliauptel . daß .Heinrich als un-
eheliches Kind nicht er " berechtig , fei. hatte ferner bestritten , daß ihr
verstorbener Mann den unehelichen Sohn als erbberechtigt hatte
anerlenuen laßen — wie tum es jegt auf einmal , daß die ganze
Sache in Friede, , ansgmg !' Heinrich und Hansjorg . die ien des
erstere11 Ankunft »uit unzertrennlich waren , brachen gelegentlich
.-.»es Vc suches im „Gruuei , Kaps " allen "Verleumdungen di-' Spi „ c
ab . inc- ' in sie erklärten , daß von einer Venvetgening des Erbteils
seitens der Stieß : uner niemals die Rede gewesen sei. Das iv
malige Vcrwürßüs sei entstanden , weck >«el» ri .h muh seine , Be»
hci , ttimg an d.e Siiesnmiter das 'Ansinnen gestellt Hove, ihm schon
zu ihren Leb .' e' le» den Nodenbcrger .' »» zu iibergeben . ivogegen
sich die Mutter gewehrt Hube, da sie in lein Abhüngigkeitsverhätt
nie« zu dem Stiesjohu tattuneu wollte . Nachdem Heinrich seht e.u
schlossen sei. für inuuer tutd> Ainerita anszuwande . ». halte sich die
ganze Sache von selbst erledigt.

Da diese Avskicitu »«. durch die Hanpibettiligten selbst erfolgte,
mußte «, die Leute wohl oder >:uel daran glauben , uub alles (»Je»
schwätz und Geranne hatte ein Ende.

S „ war nach 2vock,en der Tag gekoimt '.''» , an welchen, die Ab
schiebest,inde ichlagei, sollte . Au « dem Rodeuberger Hose hatten
«ichalle versammelt — Konrad Werner mit seinem Weibe und den
Kindern , der alte Leister , Her , jßarre » Lindner wir auch die Frc,u

Pfarrerin . um dem Auswandernden zum leßtenma ! die Hand zu
drücken. Alle Bitten und Borstellunget, . um ihn zum Bleiben zu
veranlassen , hatten nichts gefruchtet . Um bei denjenigen , weiche
er van Herzen liebte , wieder eil ' volles »'ngetnibtes Leoensglück
ea,ziehen zu lassen, verzichtete er am d,c Heimat , auf den Anblick
seines geliebten K«ndes und ging als einsamer Mann in die «citc
Fremde . Mit ruhigem Ernü icbie er tue ßhiucre Entsagung , ohne
ein Wort der Klage laut werdet , zu lassen . Nach den vielen Schic,
saleschlägeit . welche ihn bctiofien batten , schien er es als felbstver
ständlicki zu betrachten . >aß das Geßhicl iortdarierttd das grausamste
Spiel mit ihm trieb und smiei, sich ergelmngsvoll mit der Ertennl-
ttis znfriedcn zu geben , oaß derjenige , de«», alles an « Erden g-.' uom-
men ist — der nichts 1; ehr zu verlieren , auch nichts mehr zu jürch-
teu hat,

.Hcrr Pfarrer Lindner fpraci> be,vegtek Abschiedsworte zu d-' in
Scheidet '.dei«, in welch. :', er dettselben zu Dattk gcgel» die Vorsehung
mahnte , die ihn glücklich durch ja viele Gefahre » geleitet und ihm
die Ecelcnßärl 'e gegeben , fin das Glück des liebet . Nächsten fein
eignes Glück zum Opfer z»i bringen.

Dann ninarnne Heinrich die säntilichen Anwesende », . Kaum
losreiße »» konnte er ,',ch uns den Annen Haiisjvrgs und der kleinen
Lisbeth : immer wieder bedeckte cr das Gesicht des Kindes mit
Küssen und versprach ihm . zu seiner Konsirmation in sieben Jahren
nach Dcutschlaad .zu kommeu . Dai,n trat er zri Anne Magre , und
reichte ihr mit trübem Lachet », die Hand . Fum leßtci , Mal ruht .»
sein blaues Auge mit i nendlick, melunlitigem Ansdruck auf di-in
jungen Weib , welches erst füll meinend vor ihm ßand und dau, '.,
einem plötzliche», I, »pulse «olgei d. die Arme um den Hals des
cinst so Heißgeliebte » ichlu.ig uro seine, ' Mund innig küßte . Leb'
wohl , Heinrich ! schluchzte sie dabei . Leb ' wohl un wer 'o glücklich
dvsar will ich >rd Stt , >d zu unserm liewe Her '. gvlt bc'.e!

Der Scheidende hatte «ede B .'gieitung abgelehnc . Wie er ge-
koinn .en »var , jc. tvollte er gehen - - allein , de» nämlichen Weg.
bcach einem nochlnaiigen herzlichen Lebewohl an oll ? sä,ritt er in
dev truheu Novembermorm „ Iiinans . in der Rick,tuug nach dem
Galgenlopfe .zu. Die 'Nebel , metrie ui er dun Gefilde ichwebcen.
Hallen den Fori 'v '.nderiidei . !>a,d mrduli, . dach «egt i»hr un greller
Strahl der durchbrechende » Sanne zwischen den wallenden Maßen
— er beli'uck,!ete einen "u .auibl ck dii W uldecke am Galgei .kapf und
inil ihr die in beit weite " Mantel gehüllte Männergeßall , die dort
oben ßand und noätmai .' grüßend mit der Rechten miickle. Dann
zogen tviedu ' graue Dunstichleie , var, Westen heran und Heinrich
Schilling verschwand hinter der Höhe

Das Bewußtsein , in der edelsten Wxise Entsagung und Selbst
Verleugnung geübt zu haben , wird Miseren Freund auf seinem
ferneren Lebeitsmeg , stärken , w ' id ihn » Trost bereiten und du»
seelische iZufriedenheit «chciike»:. nackt der wir alle hungern ! sagte
Pfarrer Lindner langsam .zu de», Aiiweseiideii und faltete betend
die Hände.
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Aii)i|d)t*n *l>«tMiiu*n tue lfm* 'hnihnfiille fmanv zu (nffni
mögen: eine Blütenpmcht und ein Blütenreichtum, von dem jeder
Bmursteund wünschen mug. dotz sie lein rauher Frost zerstöre.
Auch sonst ist hier am sonnigen Rheine die Natur schon recht weit
in der Entwickelunggediehen. Die herrlichen Garten , und Park,
anlagen in den schmucken Rheingauorten von Biebrich abwärts bis
Büdesheim zeigen sich nn schönsten Grün und in buntfarbiger
Blütenpracht von bezaubernder Wirkung. Die Wiesengründe, die
den noch immer mächtig angeschwollenen Strom umsäumen, geben
>n ihrem frischen Grün einen herrlichen Rahmen ab zu dem lieb¬
lichen vandschastsbilde am schönen deutschenRheinstrome, dessen
bezaubernde Macht nie so nachhaltig empfunden wird als in den
Tagen der ersten jungen Frühlingspracht.

vermischter.
3 amllkntnigötk.

Pole ». Die LSsährige Ehefrau des Htlsskanzlisten Sä,ach«,
schneid,e hl» Montag ubfiiD ihre »kr Kinder il» Mer vo„ fünf
Jahren bis j » drei Monaten mit einer eisernen Stange schwer»er.
ießt »nd dann einen Setbstmordvrrsnchverübt. Ein Kind ist ge¬
storben; der Zustand eines Meilen ist sehr brdenktich. Die grau
ist nur leicht verlegt. Der « rund der lat ist, daft die Frau »an
ihren, Ehemann geschieden wnrde und in de» nächste» iahen die
gemeinsame Wahmmg verlassen sollte. Sie war ,,» schntdig er-
ftiirt worden.

Ilnsast rinn Lrpreßzugcs.
London, 14. April. Der Expretzzug London-Aberdeen ist

Heine morgen in Burniisiond mit einer Guter,ngslokomotive zu-
jarmuengestoßen. Ein Lokoinotioführer und eil, Heizer wurden
getötet, vier Reisende schwer verlegt. — Der Expreß,ug fuhr mit
einer Geschwindigkeit von »V englstchen Meilen tn der Stunde.
Durch die Okimtlt des Stoßes wurde di« Maschine des Expreß,
»iges neben dos Gleis auf dos Feld geworsen, wobei sie , wei
Wogen mit sät, riß. Die meisten Fahrgäste entgingen wie durchein Wunder dem iode.

Posen. CI» der Nahe der großen Schleuse stürzte» zwei Kaus-
monnstinder Orwnt beim Spielen nt die Warthe . Der nnver-
heirotete Matcrgchitsc Ortowski konnte ein Kind rette», während
er bei den, Versuche, dos zweite Kind, ein zchnsähriges Mädäien,
»ns dem Wasser zu ztehell, mit diesem ertrank.

Stberset«. Cin einer Weinwirtschastentstand unter Gästen ein
Wortweit,sei, in den sich ein daran völlig unbeteiligter Batkaschut-
tehrer an» Grtsenkircheiieinmischte. Ans Aerger hierüber zog ein
Wirtschostsgehitse »NS Dahlhoufen an der Wupper einen Reootver
viid schliß bell Lehrer in den Kops. Die Kiiget Hot den Unterkieser
zerschmettertnnd ist in der Wirbetsülliesteifen geblieben. Bis seht
tviiNie sie im Kronlenholise, wohiil der Verlegte gebracht wnrde,
noch nicht eitlfernl werden Der Täter wnrde verhostet.

Der Kaiser am vleriisih. Die Köln. Ztg schreibt, Wer die
tiesellschoftlichen Beronstättunaen de, Kieler Woche seil iiiehr nts
lehn Fohre» kennt, weiß, büß heilte vieles Niiders ist als früher.
Eigentlich hat sich nur eil, eliiziges grselliges Onueulnrftüit tcr
Kieler Woche oll die Fohre hliidiirch i» ursprünglicher Ar, lind
Weile erholten! der sogenannte Herrenabend im Seebad Bord»
bei Eikernsörde Sonst ober ist in Kiel manches »nders geworden.
Seitdem dos vornehtve Fachtkiubhaus steht, wird dos große Essen
des Kaiserliche» Facht Klubs, dieses geieltschoslliche Mittel- Niid
Hanptstnck der Kieler Woche, Nt seinen Rümnen gegeben, nnd eo
ueriäusi recht seierlich, Fn früherer fleii war es ui der Marine-
Atodemie im »»mittetboreu Anschtuß au die Preioverteilung. Ich
Hobe dort manchen Abend mite,lebt nnd muß sogen, gemütlicher
>uo, es doinot» da», nts heute. Es ging gunz zwanglos zu. Pur
die Ilse !, luu der Kaiser saß, war fest deiegt, sonst konnte IN,IN
noch Betirbei, Plag nehmen. ES sehtie aucha» rassittiertenSpeise,I-
sotgen. Man aß Sotoie, gerüucherrenFtsch, kurz, tolle Küche imd
trank Helle nnd dnnkte Biere dazu. War ei» Faß leer, dann
rollle» Matrosen »»geniert em neues durch den Soat , daß es nur
Io priterie aus dem Parkett . Man saß dübsch durcheinander, wie
sichs lias, und so lernten die uetschiedenen Stünde einander näher
kennen und vielleicht besser verstehen, als es heute möglich ist.
Einer der Ausgeränn,testen war stets der Kaiser. Er snß in der
Arget nrben Admiral v. Borondon, der als ein nusgezeichneter
Erzähler und rvigiger Kaps beton»! war. Diese Meisterschas, be¬
währte er sichtbar auch beim Kaiser, denn mehr als einmal Hobe
ich, als JKrr ». Borondon erzählte, den Kaiser nn» volle,» .stakse
lochen fclien. Er tegtr sich, um besser lochen zu können, mit seine,»
Stuhl in beängstigenden, Wnikei hintenüber und schilkte in dieser
ungezwungenen Haltung sein schallendes Lochen zur Deäe empor,
während ei» Mnot, der immer hinter des Kaisers Sticht stand,
nn, mit srischrr Füllung »der zu sonstige,, Dienstleistungen zur
stand zu fein, de» hintenühertippendeu Sessel oufsing und un-
niertiich stützte. Cio, es waren nrfibele sterrenobende In Kiel.
Auch Wilhelmshaven Hütte bisher stets et,»uni im Fohr feine»
strrrenobeud mit den, Koster ni» stouptperso,,. Es war in, Mörz
noch der Vereidigung der jungen Marine,ekruten und der Be¬
sichtigung der Morinewerte . Abends weilte der Kaiser in, Dffi-
zierr-kasino, wo er- sehr lustig herging. Wenn auch kein „Zivilist"
daran leilnehmen konntr, to ertnhr doäi der Wilhelmshove,ter
Bürger dles und dvs von den Abende», den» es hondelte sich j»
nicht um zu hütende Stoatsgeheinmtlse, sondern nur um unge-
bundeneu Sä,erz noch ernster Dieustverrichtung. Man rrsuhr,
daß dos Wühetmshovener Kasino o„ sotcheu Abenden mit kaiser-
sicher Grnrhrniquug zuni Kabarett wurde, und wer da weiß, daß
unsere jungen Offiziere »istumer sehr ursprünglich» Talente als
Munster und Sänger atiszuwetsen hoben, kann sich denken, daß
wirklich hübsche Leistungen zutage traten. Sogar als kurz, und
tangräikige llhansonettrn konnte der Kaiser manchen feiner See-
assiziere bewundern, manche taten sich auch wohl als Artisten her-
m r, etliche als Eouptetsänger, voll von Scherzen and Merkwürdig¬
keiten de» Dienstes, d,e hier auch einmal von der heiteren Seite ge-
nan,n>e„ weiden durften. Aber auch dieser Withelmshaoener
sterre,labend scheu» verschwinden zu sollen. Fedensalls ist der
Abcnd in diesen, Jahre ausgesallr».

Wir waren in dir Bähe des Hchnatüörschen» meines wandcr-
gesähtleu ungekouuuen, als derselbe seine Erzählung geendet hatte
und traten aus den, prächtigen Buchenwald in das »ssene Feld,
wo sich ein weiter Ansbtirk über d,e nwlerische Lnndschajtbot. Eine
»ni Waldrand stehende uns Baiuri,atz verfertigte Bank tnd zum
!»«sten ein. wir ließen uns nieder und gr,lassen den Anbtirk de«
srledlichen Bildes, dessen Fnrbentone bei de, abendlichen Beleuch¬
tung einen bestrickenden Bel., ansübte». Die Sannenscheibe nä-
herte sich immer mehr dem breüen Büsten des „Grauen Kopfs",
dessen Gipfcttannev w,e in senriger Lohe erglühien, während der
westliche Horizont in allen Schattierungen van, tiefen Violett dis
.411111zatlen Basa prangte. Fn den tief eingeschnittenen Tälern
lag schon graue Dännnernng, aus weicher sich Inngsam einige Be-
belstirisen lasten, ut-i über dem Bergwalde unter dem Wehen des
Abendwindes zu zerstattcrn. Melodisch tönte das Geläute des
Adendgtdckleinsherüber nnd schul mit den, Ganzen in unseren
»erzen eine weihevolle Stimmung , unter welcher wir eine lange
Weite schweigend verharrten.

Dort driwe ttegt Dornschied! begann endlich der alte Mann
»nd deutete mit dem Finger „1 der Bichiung drs „Granen Kopfs",
wo ein spiges Türmte,» uns den, welligen Gelände heroorragte.
liss dem Keechhos sein tc jeszt alle drei lieber enanner begraivc —
der Kvnrad, der Heinrich UN die Anne Magret , so Howe fie'o zu
Leb.zeiie Howe wolle! ,

Und ist der Heinrich noch einmal ans Amerika zu Besuch ge¬
kommen? fragte ich.

Des will ich nwane! war d,e Antwort des Greises und ein
leicht«« Lächeln stog über seine chnrattervolle» Züge. Des er,Ie
Mal war er da. w,e des Lieschc tonfirmiert iS warn ! Zum
zwaate Mot ist, den, semer Hochzeit; es hot den Enkel von dem
Pfatrer Lindne, geheirnt. de, heit „och Ptaree , in dem Hestchc
i». Un des dritte Mot ; Fa, des war vor e Jahrrr zwanzig! De,
Kaurad Werner war schone paar Jahr tat — er is aast, en alter
Mann warbt — d» 1» nn rme schone Dag der CchUUng mlebrr

kußrechltiche» Du - Landgriicht Berts» hatte vor kurzem
euren Frsfenr rvegea tätttchcr Beletdtgung zu eine, gersngfügtge»
Strase vernrtellr, well er rin eisjähriges Madä,en ohne Erlaubnis
auf den Mund geküßt hatte. Das Landgericht erachtete für er¬
wiesen, daß der Angeklagte durch seine Zudringlichkeit die Ehre des
Kinde» verteßt, es somit beleidigt habe. lieber das unerlaubte
Kllsten wurde ausgefllhri, daß ein Küß „eine iniime Einwirkung
»nf de» Körper des anderen" sei, die steio der Erlaubnis des Ge-
küßten bedürfe. Ohne besondere Erlaubnis dürfe „tan nur dann
kästen, wenn man de» stillschweigenden Einverstündnifscsdes ande¬
ren gewiß sei, also bei nahen Verwandten, Eltern und Kindern,
Liebcslevtr». Wenn dagegen der andere sich nicht nur zunt Scheine
ziere, sonder» ernsthaft straube, sei »nzunehmen, daß er dea Kuß
»io rechtswidrigen(Eingriff in sein Persönlichkeit»««-!» und ai» Per-
lestnng seiner Ehre beirast,te. Wer unier solchen Umständen einem
»»deren einen Küß gebe, ,nast,e sich daher iäUicher Beleidigung
schuldig. Zur Ersülluug dieses Tatbestandes genüge es schon, daß
der Kuß gegen den Willen des linderen uerstaße; nicht nötig sei,
daß er den Kuß auch selber ai» beleidigend curpsinde. Wer also
ei» Kind troß defsea Sträubens küsse, beleidige cs. auch wen» cs
selber mangels genügender Berstandsreise sich noch nicht beleidigt
fiii>le. — Die von dem BerurkeiUeneingelegte Revision wnrde jeszt.
ivlc das „Hamburger FremdendtaU" rnUtestt, vorn Reichsgericht
auf 'Antrag des Retchsanwatls als nndegründet verworsen. Da»
Beichogericht bestätigt» somit die tußrrchtUcheaGrundsätze der
ersten Instanzen, die auch aus Küsse unier Erwachsenen Anwen-
düng sind«».

Zdtiiatfdiiu.
Bk « isenbahuen Im Kriegsfall. linier der Ueberschrist; Was

brauchen wir seht am nötigsten? schreibt inan der „Tägliche» Bunb-
schau ;

Da» ist in allererster Linie »in opserwilliges, van kriegerischem
Gestte durchgiühte» Botk »nd ein kriegssertige» und schiagbcreitea
Heer, du, um, dem selten Willen beseelt ist, sein Lefztes für das
Vaterland herzugeben. In zweiter Linie kommt dann dt» Sst,n»llig.
keil, in» der das Heer in die KriegsbereUschast verleg! wird. La»
sehen auch unsere Nachbarn ein und arbeiten deshalb mit einent
bewundernswerten (Eifer an der Abkürzung der Mobiimachungs-
zeit. Bar »Item aber tut Schnelligkeitnot bei der Beförderung des
Heere» an die bedrohte Grenze. Biete Ratschläge haben wir In
den legten Wachen gehört, was wir alles tun sollen, um in einem
künftigenKrieg« Sieger zu fein- Den Kernptntkl, den Hauptfaktor
mit zun, (Erfolge habe» nur wenige, und at,ch biefe mir ooruder-
gebenb. erwähn!, du» find die Eisenbadne». Sie niüste» wir baue»
und rrnmer wieder bauen, denn sie sind da» einzige Mittet, dem
Feind» nn den Grenzen zuoorznkommen. Wer zuerst fertig ist, hat
die Ehance» der erften Siege in der Hand. Jeder ninß zugeben,
daft es sich im künsiigen Kriege um Sei » oder Nichtsein handelt und
ledes Botk um feine Existenz künipft. Deshalb darf man die Bor-
bereitnngen für diesen Kampf nicht de», Heer» allein überlussen,
fanden, jeder bat die Psiicht, wo auch a„ ihn die Möglichkeit heran-
trete, au einem gtürklichen Ausgange des großen Kampfes nützu-
Helsen. Den Wnsserstraßen kann im Kriege eine hohe Bedeutung
.zukommen, und es würde oont militärischenStandpnnkle gegen die
(Erfüllung der Wünsche für den Ausbau des Wasterstraßenneges
nichts einznwendenfein, wenn nur erst einmal unfer» Eifenbuhuen
allen den Anforderungen genügen würden, die im Frieden und Im
Kriege an fie gestellt werden mästen. Somit liegt die Entfcheidung
dieser vtelnniftrtttenen Kanalfruge ans finanziellem Gebiet. Was
nun die Berfvrgnng de» Volke, anbelangk, fo wird sie, befanbers
in emem Gebiet» wie dem der Mofei nnd Saar , durch den Sau
neuer Eisenbahnen ganz erheblich erleichtert, und zioar da» ganze
Fahr hindt,rch, während bei der Schiffahrt lmmcr mit einer mehr-
wöchige» Unterbrechung, n rechnen ist. Ob mm Eisenbahnen oder
Wasserstraßengebaut tverden, dam» ist nost, nicht genug getnn; vor
allem mäste» di» sührenden Männer der Industrie , des Handels
und der Landwirtschaft dar«,, denken, dnß die abfolnt sichere
Kriegsvorbereitung auf wirtschaftlichemGebiete mir In der Be-
» »Haltung brr nötigsten Borröte an Lebensmtttetn und Rohstoffen
schon im Frieden beruht. Hierin lieg! der Kernpunkt einer znver-
tüssigen wirtschaftlichen Kriegsvorsorge, die besonders im bedrohten
Grenzgebiete eine besondere Verpflichtung zu», engen Zusammen-
wirken mit Staat und Gemeinden bedingt.

Auch d,e Entschuld,guug „es find noch genug da", berechtigt
nicht zu dem Mostenmord der P a r a d ! e s 0 ö g e t. Der „Kunst¬
wort" bemerkt hierzu;

Der Staatssekretär drs Reichskotoniaianits rrllärte in, Beichv-
tag, daß er früher den Anschauungen der Bogetschus,freunde über
das llussterden der Paradiesvögel „stark zugeneigt" hätte, zumal
als e, in London aus einer Berfteigerung von Reihern, Paradies¬
vögeln ,»»>., bei der cs um Milltonenwerte ging, gcmesen wate.
Ade, einige Herren der Savtng -Expekütlonhätten ihm gesagt; im
Innen , von Ren-Guinea seien noch eine „Unzahl" von Paradies-
vagetn da, n,an brauch» sich van den Naturdenk,natschüssernnicht
bange machen tasten. Also wolle er das Abschietzen uorläufig mir
für anderthalb Jahre verbieten. Das ist sehr tröstlich, dort hinten
fern von der Küste in, Urwald sind „ach genug da. Gtanben wir
rs einmal! Haben nufere Fronen nun ent „Recht", also getröstet
sia, Paradiesvogetbalge uns das Haupt zu fegen? Nicht darum
banbeit es stch allein, ab noch „genug da find". Auch die Italiener
sagen, wen» sie unsere Singvögel in Masten „ledert,tollen,
lächelnd; es sind ja genug da. Und dach finben Sic, meine Damen,
diese Vogel mordenden Jtatteuer abscheulich. Handeln Sie Ihrer-
sens wirklich weniger abscheulich? Zwar stellen Sie sich nicht per-
sönlich in Neu-Guinea hi» »nd töte» Tausende der Tiere, von
denen »nie „Unzahl" da ist. Aber die von Ihnen bezahlten Händ¬
ler lassen sie Ihretwegen zu Tausenden unibrtngen. Stellen Sie
stch vor; „m Ihrer Eitelkeit willen durchstreifenzweiselhasteGent-
knien den Urwald mit Büchse und Messer nnd schlachten ganze-
Schtssstadungen jener ktrinen Wunderspsrle der Natur ah Kom¬
men Sie sich wirklich bester als die Italiener vor? Die Paradies-
väget gehen nicht den Siantssekretär allein an, sondern jede rin-
zclne brutsche grau . Und kür diese ist die Frage noch nicht dam»
erledigt, daß „noch genu,; oa" sein — sollen.

Inmme nn ,» for immer gebtiewe. Er war so en reicher Man,
warn », drnn der a» Euler m Amerika Ijatf ihm fei ganz Sud
vermachtI Bo, des End vom Lied war — er un die Anne Magre
Howe sich in ihr » alte Lage noch ewol geheirat und Howe au
n»er Anhangüchkeit wioder die Wertscha» zm„ „Graue Kapp
ubernomme, wo se vor säst susztg Jahr bei ihrer erste Eh «ehaus
hatte! Wenn ich „ooch Dornschiedkämme bin. dann bin ich and
lebcsmol »1 der Wertschast emgekehrt nn Hab mich gefreut itue
dev Glück, in dem dir zwna alte Leii'cher gelebt Howe. Erst vo
" Fahrer fünf is der Heinrich geftorwe.

Damit stand der Arte uns, schüttctte mir zum Abschied herziid
d,e Hand nnd ging mit sernen tue» aushotendcn Schritten langsati
nbwarts de», Heimatsdürschenzu. Ich aber leuftc meine Schritt
»ach dem Kirchturme, weicher dort mrterhatd des „Aruuen Kopfs
heroorragte und betrat »ach einer halben Stunde das Dorsche,,
in welchem sich die mertwürdige Geschichte abgespielt hatte

.. Das Kirchhofsiae stand noch asten. Ich ging zwischen de,
Grabeircchen durch, nach der Hinteren Mauer der Friedhofsstäti,
waein »ach frischer Erdhugct die Stelle zeigte, wo Anne Maare
zw,scheuden Graben , Heinrich Schillings und Kanrad Werne,
en,gesenkt war. Der Mond war ausgegangen und übcrgoß mi
senicm silbernen Sä,e,n dos Gräberfeld und die aus den Hüaci,
ragenden, weißen Hot,kreuze, deren jedes die Friedensworie
„Hier ruht verkündigte. Auch von den brei Sleinkreuzen fchj»,
„nrlrn bie Worte bet den, bleichen Lichte in vergoldete,1Letter,
über den Namen der Entschlafenen. Wilde Rajen überwucherte,
d,e Grober der beiden braoen Männer und streckte,, ihre Ranke,
bereits nach dem mittleren Hüge, - wje sich die Herzen der hie
Ruhenden nn Leben en,st gesunden hatten, sollte stch auch sh
Staub ln de», blühenden Gernnke au de,, Geädern vereinen

IN, legte dt« wahrend ,n,i„er Wanderung gepflücktenFeld
hsumen ans d,e geweihten Stätten , entblößte mein Haupt nn
sprach em kurzes Gebet. '

— Ende . —
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grösster Auswahl am Lager sind und zwa
vom billigsten bis zum lelnateu Cent,-

Halbschuhe
für Damen

in moderner Aus¬
führung schon von

empfehle ich als besonders preiswert in neuen,
schönen Formen und reichhaltiger Auswahl

ni -nid
in den Preislagen

von Mir,

525  r 7so

8®° lr etc,
Kinder * and Seliul-
■thfol bllilRkl , suwie

Spart - and
Tanrlnlenallefel-

fu.  Stils dis Eesle zu billigslia Preisen ist meinPrinzip.

SchubhausSandei
Mtfuns Sptzlil-suun llr ihgiiK
:: BBS«xtra bequeme SdnhwareB. ::

Wiesbaden
narktstrasse 22. Klntuasse 43.

Telofoi HM. Titeln ZIM.
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